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Die neue Erzeaguiigsiåilaittt
Vor der Aiaclstiiberiialsiiie ivar bekanntlich· das Wort vom

,,iiotleideiideii Agrarier« iiii ·Gange, ·�- eiii ironisch gemein-1er Anwurf, dem iii Wahrheit sehr viel echte Not gegenüber-
ttand. Verfchulduug der großen ··Latifiindieit, Verarniuiigdeskleinen Landwirts, soziale üllißftande unter der Landarbeiters
ich-ist, und bei alledem siiikeiide Erträgel Verdient wurde
trotzdem, iind zwar an der Börse. Von denen iianilich,·dietiie fäeii und dennoch ernten. ·Mi·t diesen Schiebungeii einer
internationalen Snbencliatte, b1e_thren Hauptsitz noch heutein London hat, räiinite der Natioualsozialisiiiiis itn Hand-
tiindreheii auf. Heute ist Deutschland stolz aiif feiii· Land-voll, dessen Bestand als Blutauell der Nation �m Reichserlp
liofgefetz verankert wurde. Nur iiiit diesem freien und stolzen
Qtaiieriiiiiiii konnte es aber» auch gelingen, die deutsche Ernäh-
rnngswirtfchaft aiis der Abhängigkeit vom Auslande heraus-
zunehmen und durch eine großziigige ilsiarktordiiiiiixz stabile
iiiid gerechte Preise fiir alle Handelsstufeiu voiii Erzeuger bis
zum Slierbratiefyer, zii gewährleisten.« Die von der Welt, wenn auch widerwillig, als deiitsches
Lllziinder bestaiiiiten Erfolge der Erzeuguugsfchlaclit erfahrendurch den Krieg keiiie Einbuße. Jin Gegenteil deutet alles
darauf hin, daß trotz al er Eiiiberiifiiiigen und Transporv
rbivietiqkeiten unser Lanovoll iii vorbitdliclier Kameradschaftie bisher noch verbliebenen Lücken unserer Ernährung
aus et gener lächelte schließen wird. Hierzu bedarf es
keiner Uuiftelliiiigeiu wie sie iii England das ,,Kabinett Wirr-
warr« n dilettantischer Nachäffuiig eines bisher verlachten
Sustems beschließen iiiiis3. Unsere Bauern sind läiigst aufein eiiiheitliches Ziel ausgerichtet und iii allen Einzelheiten
gcschult Was die deutsche Eriiährungslage erfordert nnd
was von der Reichsbaiieriifiihriing fiir itottveiidig befunden
wird, das fiihrt unser Landvolk in bewundernswiirdigerSelbftdisziplin init dein Einsatz aller Kräfte bis zuui vollcn
Erfolge durch!

Jtu Vordergrund der Dinge steht heute die Intensi-sbierung der Bewirtschaftuiig durch Auswahl er-
iragsicherer Friichtforten, durch sorgfältige Pflege und Ver-iisciiditiig des Wirtfchaftsdiiiigers und durch genau iiverlegte
Lirrweiidiing des im Eiiizelfall ani besten geeigneten Kunst-
diiiigers. Jn der Vichwirtfchaft wird �nie fiiingeiiiäsze Aus«
liicitiing der Fittteriiiittelgriiiidlage zur Steigerung der
tMilchleistiing beitragen. wobei zugleich auf fparsaiiifte
Verwendung von Vollniilch zii Futterziiieckeii geachtet wird·
Es für England eine besonders schwere Enttäuscliiing
das; es Deutschland tatsächlich gelingt, auch die Fettliicke auseigener Kraft zii schließen iiiid damit der Huiigerbloikade die
lebte Aussicht auf Erfolg zu nehmen!

Auch im Oelfruchtbaii wird fiir ausreichende Er«
träge gesorgt. Die Orisbaiieriifülirer haben Anweisung, denAiibaii von Raps und Rübsen überall da zu fördern. wo es
nach bcr Gesauitstritktiir landwirtschaftlicher Betriebe geboten
erscheint. Einen Koniiiiiktiiraiibaii gibt es also nicht, dafür
ist auch schon durch die Bindung aii Anbaip iiiid Lieferuitgs-
vorträge Sicherheit gegeben. Einen Aiireiz zur Höchsileisliiiigbietet dabei die Prämie von l0 Prozent des festgesetzten strei-
ses die bei Vertragsschliiß ausbezahlt wird, sowie durch �Mild:liisferiing von Oelkiicheir. Eine Ausweitiiiig der Aiibauf " e
kann auf Kosten von Geiiieuge iiiid Soiniiiergerste vorgenom-iiien werden, da wir hiervon iii Anbetracht der Senkung des
Siatnmwiirzegelialtes iiii Bier weniger benötigen. Keines-
falls darf hingegen die Aiibaufläihe fiir Zucterrübeii veriniii-
dert werden, dies sowohl ini Interesse der Nahrungs-
iiiittelvertorgung als auch der Fiitteriiug iintuiilich ist.«Zii-
{übliche Lieferuiig von Sticksloff ermöglicht ausreichende Dün-giing und der itn letzten Sommer tgefetzte Preis von 40
RM je Doppelzeiiiner gestaltet den Aubau wirtschaftlich.

Daß der Landwirifchaft ausreichende Betriebs-tn i ttel und Arbeitskräfte zur Versiigiiiig gestellt wer-
den,·bedarf kaum einer Erwähnung.  ein den polnischeii Land-
arbeitern, die seinerzeit iiiir durch das Treiben der Kriegs-
heiser am gewohnten Einsatz verhindert wurden iiud nitii zur
Verfugiiiig stehen, kommen ja Hunderttausende von Kriegs-gefangenen, �_ neben dein Einsatz der Landhilse iind der als
selbstverständlich gegebenen Hilfe von Hof zu Hof. Letzteresorgt vor allein dafür, daß aiich die Betriebe der im Felde
stellcudeii Kanieradeit voll aiifrechterhalteit werden. ., ««zu berichten. wird später einmal bedeuten. das Hohelied einer
tilleii und· großen· Tapferkeit iiiid Kaiueradscliaft zu fingen!

So diirfeii wir daraus vertrauen, das; auch die iiächste
Hktkkftltchtetiite nicht hinter früheren Ergebnisien ziiriickbleibeniiiird.·· Uueiiigescliraiikt bleiben auch die Ertrigiiisse aii Brot-
geweiht, obwohl eine rechtzeitig betriebene Vorratsiiiirtsclsast
im» lieriii auf Jahre hinaus sichert. Ebenso gibt es keine
Lseisiiitcnderitiisz der Anbaiifläclie fiir Hafer, da hiervon dieaiistescheiide ersorgiiiig der Wehrniacht abhängt. Verdoppe-
liiiig·· des »Hanfaiibaiis, gesteigerte Qlnpflaiiziiiig voii Feld:
g·ei·iiiife, Fiorneritiais tiii·d Siis3ltipiiieii-, �- das alles lind driiig-
{tote A·i·it·gabe·it, denen» sich das deutsche Laiidvolk in« bewährterZuverlässigkeit widtnen wird. skurt Götieln

Exploftoii aiif einein l1SLl.-Zerftörer. Wie sålssociated
Piesz ans New Port  Rhode Jslaiid! iiieldet, ereignete fiel!eine Explosion iiii Achteriiiagaziiiszdes dort vor Anker liegeii-
den alnerikaiiischen Zerstorers ,,siing«. Sechs Maiiii wurden
mehr oder weniger schwer verletzt.

Z 
B«

steuer Steg gegen Kriege teibtr
Ungetüm-italienische Zusammenarbeit zur· Wahrung des Friedens; ini DoaaivBalliaikRanm

iblit dciii Empfang durch den D n ee hatte der Besuch des
iingarttcheii Minifterpr"·ideiiteii Graf Teleki iii Rom fei-iieii Hohepiiiikt erreicht. Ueber die fast zweiftiindige Unter-rediiiig der beiden Staatsniäiiiier wurde eiiie aiiitlicl!e Ver-
lautbarung aiisgegebeiy in der die engste Zusauiineiiiirbeit derbeiden bjiaclite zur Erhaltiiiig des Friedens im Donau- und
BalkaiikRaiiiii angekiiiidigt wird. Jiii eiiizeliieu wird über das
Ergebnis der Aussprache folgendes mitgeteilt:

»Ja der herzliclieu llntcrrediiiig hat fiih der Entschluß
ergeben, zu icder Zeit die Zusammenarbeit zwischen den beidciiLaiidern auf der Basis des seit iiuniiiehr i3 Jllhtcli bestehen-
den und durch die Ereignisse bcivährteii Fsrciiitdschaftspaltesweiter zu vertiefen. Eine solche Freundschaft verträgt sich voll-
koiiiincn mit den zwischen Italien iiiid Deutschland sowie
zwischen Deutschland iiiid Ungarn bestehenden Beziehungengetan? iiiit jenen, die zwischen Italien iiiid Jugoslawieiie eten.

Die beiden» Regieriingeii find vor allem unter den gegen-
tvårtizeii Umstanden fest entschlossen, ihre Aktion zur Wahrungdes ricdeiis iiii Donau- und Ballanrauiii aufeinander
iibziiftelleu·«
· Inder rö m i fche ii·Prefse wird iibereiiistiiiiiiiend daraus

hingewiesen,·daß die Firiegst·reiber, die ziir Zeit gerade auf
dein Ballan ihre K«iegsaiisweitiiiigspläiie vertvirklicheii wollten,itiit dieser aiiitlicheii Tlliitteiliiiig die �e n tscheid eii de A n t =
w o·r·t iiiid A bsa ge· erhalten hatten» Die alartiiiereiideiiGeriichie, niit··deneii die engliichsranzositche Liigenpresfe dieBalkanftaateii iii den Krieg hetzeu will, iniißteiy so betont man,nunmehr wie Seifenblasen iii Nichts zerplatzen
»Freiiiidiikiaitsiette Rom�tberlin�Biidavelt �

Belarao�
Es sei zu hoffen, schreibt·,·,P o p o I o di R o iii a�, daß das

Ionitiiuiiiqiie iiber· e roinischeii Besprechungen des Grafenxeeleki diesen ilnttriebeii und Vbaiitiiiieii ein Ende aeuiacltt

have. Fast noch wichtiger als die-Bedeutung der Bekräftigung»
der itiit-äuifclksiiigarifseii Freunssclicåst fei der dtzzåivdis aiidfie zivi sen . out, �er in, t1liefteheiide F reui·idfcli»aftskettle, direesxo fttiilrk fei? dtkifrz asieicdeni Abenteuer iii Sudosteuropa den Weg zii versperren
vermöge.

Auih »b.liefsaitgero« iintcrstreiizlit die vollkommene lieber-
eiiistitiiiiliuig zwischen Rom und Budapesi. Niemand aiif deiii
;�;:e5fe:��°.:..e":.;i�.i�ii��2.."sei.�f.es""e?�eseäiiiiite-�äriir. a euisa eii an � s i
sitt! zuzn Spielseiier d·erziiiiebeii, die an; detii Balkan iiberhaiipieiiie ire eii Jntere eii zii vertreten !ätteii. «
· Auch die oberitaliciiifche Presse stellt itiit großer Befrie-

digiiiig iibereiiistiiiiiiieiid fest, daß die Beziehungen zwischenItalien und Ungarn iinveriiiidert herzlich weiterbestehen und
daß die enge Freundschaft ztiiifclieii den beiden Staaten eiiieivichtige Tatsa e fiir die Erhaltiiiig des Friedens iiii Donau-
BaliaikRauiii barfielle.

13 zioischeii Italien und Ungarn eine
sturinifchfteii Ereignisse erprobteder »Popolo d�Jtalia«. Die

itiid Jtalieits seien mit den Pakteii undder ideii Staaten gegenüber
iii vollfter Harmonie zu verein-

vier Mächte genüge, um den Frieden
jedem, der ihn bedrohen sollte, zu

der Seien-Betaut auch in warne start beachtet
Die· lugoslaw ische n Blätter berichten an erster Stelle

über die komischen Besprechungen des iingarischeii illiiniftevprafidenteii Gra·s Teleki. Dabei iiuterstreiclien sie iii ihreniiinfaiigreiclgeii Luslaudsberiitlitcii das aeiiieiiisaiiie italie-
iiisch-iingarisch-jiigosliiwifche Interesse an der Erhaltungdes Friedens iii Siidofteitropii

Geiangene iiidliitl Pirmaieus
Wichtige Erkuiidungsergebniffe der Flugaufklärung �

Zwei feindliche Flugzcuge abgefchosfem
DNB. Berlin, 27. März.

Das Oberkomniando der Wehrinacht gibt bekannt:
Im Westep gelang es, bei eiiiem Stoßtruppuntcisiiehmenim G eiizgebiet südlich Pirmafeiis mehrere

Gefangene zu machen. Der Feind erlitt aiifkerdem Ver-
liiste an Toten und Bcrwuiidetcin

Nördlich W e i f; e n b n r g wurde
Stoßtrupp unter Verlusten abgewiesen.
· Trotz· starker feindlicher .Jagd- und Flakabwehr er-

zieltcn die zur Aufklärung über Frankreich
cingcfetztei deutschen Flugzeuge wichtige Erkundungscrgebiiisfe.

· J·n der Nacht vom 25.- aus 26. 3.
feindliche Fslugzciige iii Nord- uiid Wcstdcutfchlaiid ein.
Hierbei wurde erneut iii inehrcrcit Fälleii dänifchcs,
iiiederländifclies bclgifches nnb luxeiiiburgischcs Hoheits-
gcbietbei Eins uiid Lliisfliigcii verletzt.

Jm Laufe des 2·6. 3. verfuchtcii··f·c i ii d l i ch e Flug-
z e u g c mehrfach die dciitfhsraiizofisclie Grciizc zu liber-
fliegen. Deutsche Jagdfliigzciigc dertricbcii den Gegner«
und fijhosteii ohne eigeiie Verluste ein britifches Hurrieans
iiiid eiii frauziisischcs Moranefliigzciig ab.

Vritiiilier veltanler versenkt
Wie Reuter zugeben iiiusz ist der britische Oeltanker

»Da gh e fta u« �742 Blitz! iii der Nordfee versenkt worden.16 Vesalzuiigsiuitglicder laiidetcn an der Nordoftkiiste von
Schottlaiid

Der 5500 BRT. große britische Dampfer »Barrhill«,
der nach einein Liiftaiigrifs auf Strand gesetzt .werden mußteiii·i·d in Brand geraten war, ist a u s e i it a u d e r g e b r o eh e u,
wahreiid die Feuerwelir iioch tätig war.

Rath ein britiililer Damvler verloren
Reuter sieht sich genötigt, den Verliift des britisqzhenD a·in p f e r s ,,C a st l e iii o o r« �574 BRTJ ziiziigeben. Das

Schif ist so lange überfällig, daß es als verloren gelten niußDie annfchait bestand aus 62 Mann.

eiii feiiidlicher

flogeii mehrere .

Nach eineni Bericht des Loiidoner Korrespondeiiteii von
»·Aftenposteu« ist das iiorivegifche Schiff �gamma��794 BRT., gebaut i921! der Bergener Danipfschiffahkts.
gefellschaft in der Nordfee aus noch nicht bekannter Urfache
untergegangen. Die Befatzuiig nebtt einigen Passagieren. ins-gef··cimt 37 Personen. seien gerettet � Das " &#39;
Kustezimotorlchiif »Stil«« i397 BRTJ
Woche iiberfallig Man befürchtet, das; das Schiff gesunken ist.

Franziiitittier Zeritörer erlilodiert
Etwa I00 Tote. �Berichte und Berti-andere.

Agenzia Stefanl meldci aus Ta nger: Man erfährt erst
setzt einen neuen schweren Verlust der sran iisischen Kriegs-marine. Der Zerstöret »Lo Rattleute« it, als er Sonn-
abend, 15.30 Uhr. auslaufen wollte. von einer furchtbaren Ex-
plosion zerrissen worden und sofort gesunken Die Zahl der
Toten, Verletzten und Veriniszten beläuft sich aus etwa um.
Die Behörden hatten versucht. das Ereignis zu verheimlichen,fo daß die Blätter erst ain Mittwoch die Explofion eines
,Schlcppers« erwähnen

Der Zerstörer ..La Railleiiseh der zwischen 1926/27 gebantwurde. ist der erste einer Klasse, der weitere l3 Einheiteii an-
gehören. Wasserverdräiigiiiig 1378 Tonnen. Geschwindigkeit
34 Knoten, Bewaffnung vier l3-Zentiiiieter-Geschütze. zwei
·i,7-Flak und sechs bit-Zeniinieter-Torpedorohre.

Versthivvrung in Brasilieii .
Verhastiiiigen in Sao Paiilo �- lliiifangreichcs Wafscnlagek

bcschlagnaliiiit
Der Polizei des Staates Sao Paiilo gelang es, eine Ver«

schivörung liberabdeuiotratischer Elenieiiie im Keime zii er-
ckeii. Eine aiiitliche Nliiteiliiiig der brasiliaiitsclien Regierung

besagt, die Poli ei habe fett einiger Zeit Vorbereitungen von
stiihet in der anlistaiici Politik iiihreiiden Kreisen um dieZcitiiiig .,Esla de Sao �lianlcW beobachtet. die einen revolu-
tionäreii liliisturz einleiten sollten Die an der Verfchwöruiig
�Beteiligten feicn verhaftet nnb nach Rio gebracht worden.
Man habe iiiufaiisiiesiclies Waffeuniatertal beschlagiialinii DieEixehließiiiig des Glebiiiidcs der Zeitung wurde nerfügi

Ju der·aiuilicheii slliittijiliiiig wird abicliließeiid festgestellt.ogsi iiii getaniteii Land vollsge Ruhe herrschte; die Be-
tiolkeruii habe mit der vaiertaiidsfeiiidliclseii Tätigkeit einerusleiiieii gitatorengriipiic nichts zu tun.

ß



�wahrhaft aeiobtes raubt«
Ergötzliclte Llbrecliiiiiiig iii Angers

Der sogenannte politische Natioiialrat, ein wildes parla-meittarisches Gebilde iii Frankreich, das von polnifchen Eini-
granten und Juden aitsgehalten wird. versammelte sich iii
Angers zu eiiierneuen Ssaguiig ivobei es zu einer ergötzliclien
Abrechnnng nilt der früheren polnischeit Regierung Nvdzs
SiiiigltyBect kam. So forderte der ,,Vertreter« der KleinbürgenSommer, Die enDgultige Amtseiithebuiig der ur eit .,benr-
laubten« ehemaligen Minister. Anch fand er, aß ede finan-stelle Aufwendung für diese Leute, die niikts hinztigelerntatten, uiigerecht nnd schädlich sei. Jn dem e einaligen Polen
abe ei»ne ungeheure Futterkrippeiiwlrtfchaft geherrscht, auchich fast alle hohereii Beamten. an der Spitze die Minister,

aus ungerechtfertigte Art bereichert. Noch auf der Flucht hättendl»e» eheniali en Leiter der Geschicke Polens sich erhebliche Be-trage»»at»isza lett lasseii nnd sie unter sich verteilt. Dem Sprecher
der indischen Minderheit, Szwatzbarr wars» Jozwiek vor. daßder Haß gegen die Juden in Polen nicht » as ienslische Werk
Hiilers« gewesen sei, sondern die natürliche Folge der Not derArbeiter nnd Kleinbauern und eine Begleiterfcheiitiing der
Ueberfretiidtiiig der Wirtschaft durch die Juden, die zu 80 v. H.
ausgemacht . Der eiii»zige Viirwiirs aber« den iiiaii der
ehemaligen politischen Regierung iiicht machen könne, sei derdes Ll»iitiseiiiitisiiitis, denn die Juden hätteii in Polen, wo sie
tiii»erh;irt bevorzugt worden seien, ein wahrhaft gelobtes Landge tin eii.

, e. . &#39; -
Yiiiraiabares �Biaibaa iii Kaiiiiita
Englische Polizei sihiefzt in einen Dcnioiiftratioiisziigftreilcnder Arbeiter·
Die Engländer haben am Mittwoch die Leidensgescliicljte

Jndieiis um ein weiteres Kapitel vergrössert. Als Tausende
indifcher Strnfzeuarbciter als Protest gegeii die iiliisbeiittiiig
durch die britifchc Lierivciltttiiif eiiieii Deinoiiftratiouss
zng durch die Strafzcn Kalknttas veraiistalteteii, ging diebritifihe Polizei plötzlich ziini Angriff iiber iiiid versuchte, dcii
Zug zu sprengen. Wie amtliche englische Stelleii zugeben, hatdie Polizei iiiehrere Salvcii aiif die wehrlosen
Streikendcii abgefeuert. Viele Frauen iind Kinder,
die den Zug begleiteten, wurden voii den Kugeln getroffen. Die
Zahl der Toten und Verletzteu steht noch nicht fest.
Es kani zu schweren Znsaniiiicitstöfketn ivie sie Kalkutta seit
zehn Jahren niiht iiiehr erlebte. Die britifcheii Polizisten
sollen achtzehn Anführer der Streikbeivegiiiig verhaftet haben.

Wie hierzu bekaniit wird, haben iiber 15000 Straßen-arbeiter die Arbeit niedergelegt. Wie kürzlich beim Streit der
Textilarbeiter und Textilarbelteritiiiem heben die Leiter diese:
Streikbetveguiig hervor, daß die Arbeiter init dem tüniiiiers
licheii Lohn. den ihnen die englische Stadtvertvaltiiiig zahlt.katint ihren Hunger stillen können Sie fordern deshalb it·
Gestalt einer Löprozeiitigeit Lohnerhöhiiiig einen geringen illu-teil an deiii Reichtiiin, den Jndicn abwirft.

» Deutsilpflowakifcher «« « »,  &#39;�&#39; «« &#39; «, ratisis
Zeit» Aiu 21. März 1940 hat in Berlin der Anstausch deratifikationsurkuiideii zii dem atii 27. Dezember 1939 iii Press-
btirg Unterzeichneten Vertrag zwischen deni Deutschen Reichund der Slowakifcheii Republik ziir Regelung der Staats-
angehörigleit von Volkszngehörigen beider Staaten stattgefiiii�-den. Der Vertrag ist am gleichen Tage iii Kraft getreten.

.  Adtfjsritoiissxptej - «. . . . ..  . s ca:
Vertriebsreitit bei: CentrolsViireaii für die deutsche Presse GimildHsVcrlin Ist

401 fNachdtiict verboten.!
Anna, die Gyinnafiastiin
"Anna, die kleine Sekretärin.
Anna, die reiche Fraii Aklö.
Anna, die sie zwar immer ger»n gehabt hatten, die

ihnen beiden aber in jeder Stunde ihres Lebens nur als
eine Zum, nnd zwar als eine durchaus entbehrliche, ei«-
fchieiien war. _ · ·

Nein, Albert Sroka war von dieser Liebe, die Anna
durch mehr als zwölf Jahregetriebeii und ihre Hand-
lungen bestimmt hatte, nicht einmal gestreift worden. Er
hatte hin und wieder eine gewisse geistige Verlnindenheit
mit ihr empfunden nitd sich stets gefreti»t, wenn er fühlte,
sie möge ihn leiDen. Das war menschlich. Das war all-
gemein männlich. · »

Senat!, mit dein feinen Jnftinkt der Frau, hatte nicht
die leiseste Ahnung gehabt. Sie hatten eigentlich beide
tiie jemand anderen als sich selbst enipfnndeiLJetzt aber
konnten sie sich von Anna nie mehr befreien. »Sie» hatte sie,
wenn sie jetzt für inimer auseinandergingein iur immer an
sich gelinnden » »·Die Anklage endigte init dem Antrag »auf eine Gefang-
nisftrafe voit sechs Rionateii unter Zubilligung niild-ern-
der Umstände.

Der Anklage folgte die Rede »des Anwalts »
Dr. Rick erhob sich ui»iiftsäiidlich.»· Er fah»etlicl»!e Male

nach der Tür, iiitd es schien, als koiiiie er sich sticht ent-
schließen, zu sprechen. _ __ _Endlich trat er vor nnd begann ivie zogeriid seine
Rede. Er sprach von dein Fehler, den Herr Sroka iii fein
Leben eingebaut habe, iinD über den ihn sein Schicksal jetzt«Er nenne jetzt Fehler, was er �� �wolle fallen lasfeii. » · »
wieder wandte er iiiiriihig denKopf der» hinteren» Saal-
tiir zu � iii einer Stunde vielleicht eine schickialliafte
Handlung nennen werde. Er spreche» von Fall, tind es
dürfe doch iiiir Prüfung heißen, worüber der Angeklagte
bis, jetzt geschwiegen, und worüber sich auch Frau Atlo in
ihrem csjeständiiis das den Stempel einer fast zyiiischeii
Offenheit trage, bis zur Stiinde nicht gectUßett habe.

Jeder« Erosrkikipkin Schlag
� m

-s» ·
mutig-iii«

geb nl-rßf
« zssptkh .-  .�i

Läiaeiiloidki an: tausenden Band
Britischcr Koloiiialsachiiiaiiii weis; nichts von Kriegsansiveititiig· aiif Sioloiiieu.

Der britische Koloniiilfacljiiiaiiii Lord Harlech, der1930/38 unter dein Nanteii Oriitsbh-Gore Staaissekretär des
britischeii Sioloitialiiiiites war, hat sich kürzlich iii L issa b o iiin eiiieiii Jntervicitt gegenüber einer klliitarbeiteriti des ,,Diario
de Vioticiiis« folgciide Lügen nnd Fälfchuiigeit geleistet:

.,Die Kämpfe Europas dürfen iii deii Kolonien
leiu Echo finden. Der Krieg von i014 war iii dieser Bezie-hung eine T rag öd i e, da er nicht lokalifieri werden knurrte.
Die asrikaiiischeii Schlachten waren für die enropäische Zwi-lisatioii und für die Eingeboreiieii bcdanernsitierh da sie das
Ansehen der einen und folglich den Fortschritt der anderen
schwächten Dieses Mal glaube ich jedoch nicht. das; der Kon-flikt sich auf die afritiiiiischen Besitziingeii ausdehnen wird.Dies ist eine Gefahr. die man in berineiDen ivifseti wird«

Lord Harlech hat offensichtlich noch iiichis davon gehört,daß der Krieg von den Engläuderii selbst nich! uur in die
englischen K«oloitiett. sondern unter Vriich aller recht-l i d! e n B e ft i iii iii u n g e n und unter Tlliisziiclittttig aller über-
notiiineiieit Verpflichtungen sogar iii die Mandatsgesbiete getragen worden ist. Oder ift es vielleicht eine Lokali-
sieriiiig des Krieges aus Europa, wenn in en lifchen und fraii-
zösisclieit Kolonien iiiid Mandatsgebieteii a e dortigen Deut-
schen iniernieri iverdeii und ihr Eigentum beschlagnahint
wird? Vom iiberheblicljen englischen Standpunkt eines Lord
Harlecli aus betrachtet ist es attgenschciiilicli für das Ansehen
der eiiropäischen Zivilisatioti nicht bedaiiertisiveru wenn inan
Deutsche durch Schwarze verhaften nnd bewachen läßt.

- er Anwalt bat, sich iii die Lage des Angeklagten
hineinzuverfetzem Offizier, Soldat mit Leib iind Seele...

Doktor Delitt lehnte fiel! matt in seinen Sessel zurück.
Reiten ihm murmelte von Grothm Vor drei Stunden sei
wohl an ein Ende der Lierteidigiiitgsredc nicht zu denken.

Da sprang die Saaltür aiif.
Liljes kam mit einein zusammengerollten Kleidnngs-

stück aiif dem Arm herein und näherte fich im Laufschritt
dem sliichtertifclx

Er legte dort eine kleine Lcdertasche nieder.
Er fliifterte. Er geftiktilierte.
Dr. Delitt erblaßte, erhob sich halb, itm Liljes Ge-

flüster besser« zii verstehen, nnd winkte den Anwalt heran,
der seine Rede sofort unterbrach.

Der Vorfitzendse wandte d·cit Kopf tind winkte ntit
einem schwachen Lächeln der Güte dein Aiigeklagten zii
Dann stand er aiif.

Er sagte, wegen neticti Beweis-materials, wegen
soeben erst liekaiiiitgetvordciiser entscheidender Umstände,
die das ganze Prozeßbild verändern iiitd selbst die Sihiild
des Herrn von Sroka in Frage stellen, vertage er die
Sitzung. Der Schlußterniiii werde bekanntgegcbetn
»» Er verfügte die sofortige Hafteiitliisfiing der Fraii vonSroka.

Alle erhoben sich.
»Ehe wir auseinandergehen« �- sagte Doktor Delitt

nnd wandte sich zu Fraii Aklö �- �möchte ich noch zti
Jhncn sprechen. » «» »

Fiir Jhr Vergehen wird das Gericht Sie nicht z»ii»r
Rechenschaft ziehen können. Jhr Verbrechen entzieht sich
der Gewalt d-es irdischen Richters

Es gibt kein Wort, das scharf genug wäre, Jhr than:
deln zu verurteilen. Selbst iventt Sie, ivie wir Jhiieii
glauben ivollen, die eingetrcietie tingliictliclie Weiidtiiig, die
Lierrn Doktor Ijierkel das Leben gekostet hat, nicht herbei:
führen und lediglich« ein Aneiiiatidergcrateii beider Aliäiiss
iicr und Zerstörung der Srokafchcii Eliebeaiisichtigt haben.
Es ist genug. Es gibt kein Verstehen »für Jhr Tun, keine
Entschuldigung. Nein, es darf sie nicht geben. Wohin
kämen wir, wenn jeder sich für die iinaiisbleiblicheii »Ent-
tätischiingen, die jedem Leben vorbehalten sind, iii dieser
Weise rächen wollte, aiiftatt sein Schicksal würdig aiif sich
zu nehmen.

Sie haben in Jhreiii unseligen Haß, iii Jhrer maß-
losen Leidenschaft, der ich deii schonen Wahren Liebe ver-
iveigerti muß, nicht nur ein Leben zerstört. Sie »»habeii
über eine Reihe von Menschen nanienloses Ungluck ge-

2:. «. »· - . - :-«-Tii- 17.:: .·i."�..-·««-«  «« «

aber if ; gebar?
»Ansrottcii, vernichten und vier-letters, das sind die füdis

schen iiiid englischen Parolen gegen Deutfchlaiid uiid der Aus«
druck einer Gesinnung, die iii Juden iind Engltinderii zu jeder
Zeit vorherrscheiid war. »»Ebenfo entspricht es der Geistes-irrtder Juden und der Englandetz das; sie ihre iireigciie �Barbarei
den Deutschen aiidichien Oder will es jeinand anders» «
brutalfte Barbarei nennen, wenn ein Linie» iii den ,,DailhSteins� vom l6. November 1938 dies Geständnis im Ncinien
ganz Ifraels ablcgtc: «

»Wir Juden werden es übernehmen, unsere jungen
Männer, die in den Krieg ziehen können, zii tinterrichion.wie man dem Feinde mit dein Baioneti den Leib an�:
fehliht, wie man die Frauen und Kinder des Feindes du «
Fliegerbontbeii vernichtet, ivie man mit Giflggsen aus-räiichert und wie man init Tanls zerauetscht .
Es ist also nicht so sehr der Kampf gegen die bewaffnete

Macht, den der Jnde der ,,Daily meine� im Auge hatte, fon-
dern vor allein die Eriiiordiing der Frauen iind Kinder. Das
aber galt schon vor Jahrhunderten als schliniiiifte Barbarei.
Und heute sind es die Engländer und die Juden, die der
gefaintcn Knlturwelt iii das Gesicht schlagen.
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u� v » �am�: »» » »Botiaiarier Eint-eh aus Bart» aliheraien
Stcllnngunhnie gegen sraiizösifclie Kricgshetie

0 Der französische Gcschäftsträger iii titles-stritt. P a n a rd.
hat dein Volkskottiiitissiir für die Auswäitigeii tlliiitelciteiiiteiteii
M olotow erklärt. das; die franzöfisihe Regierung den riissi-
schen Botschafier iii �Eiweiß, Butsu. nich: iiielir als person-J
grata Cals erwiiufihv mische. Als Begründung dieser reiht un«-
iiblicheit diptoniatifchen Aktion wird ein Tclegraitini mitgeführt.das Botschafter S n r i h iinlliszliclt der Beendigung des russifciy
sinnisclieii skonfliites aii Statiii sandte

Dieses Telegraiitiin das im offenen Wortlaut der sratizöfd
schen Post zur Beförderung übergeben worden war, enthielteinen Passuskx iii dein es hieß. das; ,,danl der roten Armee die
Pläne der ciiglisclysraiizösifcheti Ktiegstreiben die sich beutiihi
ten; den Krieg im Nordosten Europas aiiziifiiclietn wiederum
gescheitert sind«. Dieser Passiis wird von der französischen Re-
gierung, ivie Herr Pavard Herrn Molotoiv initteiltc. als iii-
korrekt und als Einmischttng in itinerfranzöfische Lliigelegetis
heiteit angesehen. Der französische Zenfor hat deitii auch die
Weiterleittiitg des Telegrainms verhindert nnd das franzö-
fifche Telegraphenamt hat den iingetvöhiilichen Weg der lieber-mittlt»i;ig durch den französischen Gefchäftsträgcr in Moskaugewäi t.

Der ftellvertretende Volkskonintifsar des Aeiißerm
Lofzowskiy hat am Dienstag dein sranzösifchen Geschäfts-träger in Moskau die Antwort der fowjetrussischen Re iernng
zu deii Vorftelltingen übermitteli, die besagt, daß die orvfeti
union die Gründe nicht einsehen könne, daß die fraiizöfifche
Regierung den Sowjetbotschafter Suritz iiicht mehr als per-sona grata anzusehen vermag, weil er ein Telegranim nach
Moskau aufgegeben habe, in welchem Die französifche Regierung
überhaupt nicht erwähnt wurde. Da edoch die franzöfische
Regierung gegenüber dem Bot chafter Siiritz die formelle Ver-
trauensfrage erhoben habe, sei r Botfchafter der Sowjetiinioipin Frankreich seines Amtes entbunden.

bracht, tind ich meine damit auch Jhren bedsatiernsivertcrt
Gatten, Herrii Koiiful Atlö, einen Mann, dessen Güte und
Wohltiiiigkeit so groß sind, daß er oft ein Vater unsere:
Stadt genannt init-d.

Wie wir aus dem Aliunde der Verteidigung erfahren,
hat Herr von StokwSie mehrere �male um Verzeihung
gebeten. Sie haben fiel! zur vertratiteften Freundin des
Gatten iteinaiht, Sie haben sich iii ihr Vcrtaiieit einge-
fchiichien, iitii sie daniit zu vernichten, denn Sie handelteii
nach einem festen Plan.

Nein, Sie liebten nicht. Sie haszten nur. Lltich ver-
letzte Liebe hadert niiht. Sie vergibt...�

» Draußen nor der Tür des Schwurgericlitsfaales im
Flur nahm Koiistil Aklö seine Frau iii  im!; ang. Er
führte sie ivie eine Kranke so behntsani durch en Kot-ri-
dor und über die Treppe ziini Wagen hinaus. Es wurde
ein Sitießisiitenlatifen durch die Menge, die mit verächt-
lichen, erbitterten, boshaften iiiid neugierigen Blicken aiif
Anna und auih aiif ihn eiitdrang.

Anna stützte sich sticht. Er dachte später erst daran,
ivie fchattenhaft sie neben ihni schritt. Er fühlte sie kaum.
Stninni nahm fie ihren Platz in der Wagenecke ein. Paul,
der sehr blaß war, breitete die leichte Soninicrdecke iiber
dcii Lodsenrocl Er hatte das Verdeck aiifgefchlagen und
sie fuhren nach Hause.

Es diinkelte, und die Berge schlossen ihreii nächtlicheii
Kreis um die Stadt zu. Die Aicnscheii lärmten froh durch
den Abend. Sie saßen vor den Eafes und stimmten zu
Geigeiifpiel. Die Brunnen ratifcliten auf Dem  Tochlofsplah.
iind ihr Wasser glitzerte zwischen den Kaftanienbäiitticin

Frau Aklö beugte sich ans dem Fenster. Si! schöli
hatte sie die Stadt noch nie gesehen. » »

Sie fuhren die Liergitllee hinauf. Niemand zeigte sich
iiii gratis, als der {vagen norfiihr. _ »

· »Ich gehe gleich zu Qteti", fagie Anna, neigte fiel! vor
iiiid kiißte Aklö rasch iiiid stark aiif den Mund. Sie stieg
hinauf. Auf der Treppe blieb sie noch einmal» stehen nnd
fah aiif deii Konfiii herab, Der geistesiibtvesend in der �Diele
fianD. Aber er schaute nicht zu ihr hinaus. Er horte sie
sagen: �Saul�. Das Wort blieb in der �Diele stehen. �
Wohl hatte er das Gefühl, er müsse sie begleiten. aber aus
irgendeineni tinklaren Einpfinden heraus, aus einer tin-
erklärlichen Heminiing � die er erst spater als Ftigtiiig
begriff -� iiiiterließ er es.

tFortselznng folgt.!

I�

» ...aber sparsam damit umgehen!
O Der Würfel ist kochfertlg, also kein Fett zuzeiten!

Zum Strecken, Binden und Verbessern anderer
G Soßen genügt oh schon ein Teilchen des Würfelsl
G Nur 3 Minuten durchkochomdamlt nichts verkocht l

wir müaaen auch in Dingen, die und achmecken�:
und risse etmaa nach der öder-sie aiisecscenl

* Dazu gehört Knorr Bratensoße � auch sie will eingeteilt sein.



Reiznaud will sich unterriäzien
Die französischen Anslaiidsvertreter nach Paris berufen.

Wie aits Paris gemeldet wird, follen die diploniatischen
Vertreter Frankreichs iii verschiedene-it Liaiwtstiidteii demnächst
iicich Paris gerufen werden. iitii Neisiiand Bericht zu erstatten.
Die Botschafter aus Roin nnd Brüsfel würden die ersten sein,
die sur kurze Zeit iiach Paris toiumeii Der Botschaft« istLondon. Corbitn war bereits aiii Sonnabend iii Paris.

· Wirt. leiilttfertlg und liiiiiiiierlich
Rnndfiiukaiifpraiise Rehnaiids

·Paul Rehnaiid,· der Treuhäiider des englifclpfraiizösischfllldlscheii Finanzkapitals, hielt eine Ruiidfuiilansprache, beider es dem zweiten französischen Ajiiiiisterpräideiiteii dieses
Krieges offeiisichtlich nicht gerade wohl war. ssa er mit iiiirguter Stitunte Mehrheit in der Kammer diirchgekoiiiiiieii ist,
siihlt er sich anfcheiiieiid verp lichtet, das franzöfische Volk
iiiit Verfprechiiiigeii zii trösten. �wo gab er denn seinen Fgörerii
»die Versicherung, die bisher nicht vorhandene Eiustiniiiiigkeittin Kabinett werde sicherlich iioch iotnntett. Angesichts des Alls-
falls der ersten Abstiiiutiiing in der Kammer ist diese Zusage
denn doch reichlich gewagt Aiif die Frage, ivariiiii Frankreichiii den Krieg eingetreten ist, verweigerte iiieizuaitd einfach die
Aussage, indem er sich darauf berief, dies sei inzwischen ivohlallgemein bekannt geworden.

Beiiierkeiisitiert war das Csingeständnis Rctsnauds, daß
kkssraiikreicls »diesnial weder überrascht, iioch überfallen wordenist«. Hoch ist dieses Zngeftäiidiiis an die Lsalzrlseit jedoch sticht
in bewerten, denn sclslicszlicls weis; eben die ganze VselhjrafkEngland unb Frankreich es ware die den steten
erklärt nnd die seit laiigeiti aus den zirieg lsiiitseiirbeitet haben!
lieber die Folgen der Politik der liritifclpfranzöfifclseii Kriegs-
lsetzercligiie scheint sich Reisuaud einigermaßen klar zu sein,wie die bksrlläriiitfs iierniiitcii lässt, Frautreicls werde �hart
läinpfen, hart arbeiten nnd bitter leiden iiiiisseii«. Er vergaß
iiiir hinziiziifiigein das; seine plutokratischen Auftraggeber vors�
«esorgt haben, das; sie selbst davon ausgeuoiiiiiieii bleiben.

 �im großen und ganzen hielt dergieue ällijuifterpriisideiitFrankreichs« es fiir zweckmäßig, sich aus die Ausfiihriitigeii»zu
beschraiikein iiiit de liereits die Kainnier begluctthatte. Auch war diese Rede iiiir ein wirres slliiksiiil von All-
genieiupliitzein eine Aneiiiaiiderreilsuiig von Lseichtfertigkeitdii
und Lügen nnd »ausgezeiclziiet« dnrclskiiiiiiiierliche Diirftigkeit.�wenn iliehuaiid z. B. erklärte, �es ntnffe setzt regiert werden«,
dann ist das eine Feststelluugjiie wedeispaktuell ist, noch bedarf
es dazii politifcher Begabung. Selbstverftaudlkclz wollte Neiznaitdauch darin hinter Daladier iiicht zurückbleiben, daß auch er
fiel! zum Dolnietsclz iibelster westlicher Hetzpropagaiida machte.Obwohl es iiusschliefzlich Eiiglaiid und Frankreich sind, die aneiner Kriegsausiiieitiiiig ein Jnteresfe» haben, und obwohl die
Wiihlereien der plutokratischen Westuiachte tin Norden und aufdein Balkau aller Welt bekannt find,·schaiiite sieh Rexznaiid
nicht, Deutschland dunkle Pläne int __S_itboftett zii iinterftelleir
sum Schluß rief Rehnaiid das franzofische Volk zu gesteigerterJistiiiig auf, wobei er den Lliisspriich tat, heute sei das, wasiiornial ist, ungenügend «

EUCIIUUVH beeilen immer lnaittier
Erhebliches Abfinken der Sven: uttb Schweineeinfuhr auso and.

Wie die holländifche Zeitschrift ,,Vee en Vleeschhaiidel« be-
richtet, hat England, it-iii Devisen zu sparen, die Einfiihr vonholandischeiu Speck und Schweinefleisch stark herabgesetzt. Jn
der vergangenen Woche en nur noch 6500 chweiiie nacf
England ausgeführt werden gegen 13 000 im Woelsendurchfchnitä
des Vorjahres Das »Handelsblad« stellt hierzu e Eng-
laiid wegen Mangels aii Deviseii die Butter- iiiid Speckeinfiihraiis Holland und Däiieinark ständig berabsetza

tlmbildung der sinnisihen Regierung
Die fiuuisclse Regierung ist iungebildet worden. Minister-präsidettt iviirde der Direktor der finnischen Staatsbank N v t i.

Außeniiiiiiister Professor Dr. Wirtin g. Justizniiiiister Lehtosneu, Jnuenii · iister Freiherr von Born. Verteidigungsniiiiistei
Generalinafor Mulden, Volksversorgiiugsiiiiiiister Direktor Tan
net. Neiiii Tliiiiiister sind tlliitglieder des Reichstages

Lebeiisiiuttel durch Flngzeug
Vom Fsestland abgeschnittener Jnsel Hilfe gebracht

Die kleine Stufe! Ha nd, die in der Haiiöbiiclst aii der
Süd-lüfte Schwedens liegt. wai die ganze Osterzeit durch
ividrige Eisverhäliiiisfe voiii Festlaiid abgeschnitten. Erst aiii
Dienstag icach Ostern gelang es eiiieiii Flugzeug trotz des
iiebligeii T8etters. Fallsclzirnie iiiit Lebensuiittelti iib·ziiitierfeii.
Die Lievölteriiiish deren Telebhouverliiiidiiiig zuin Feftlaiid seitTagen iiuterbrocifeii war. hatte durch Flaggeiisigiicilm die diircls
eine illiariiiestiitioii aufgenoiniiieii wurden, um Hilfe gebeten
Eiii ani Ofteriuoiiiiig entsandter  Eisbrecher l!atte iiiiverrichtetet
Sache iinilehreii iniisfeir.

c o vv � s« , I
Zwei Rieienbraiide in irraiitreiiit

80000 Doppelzentiier Getreide vernichtet.
Ani Dienstag ereigneten sich in Frankreich in der langen

Reihe grosser· Sihadeufeiier ztvei Brände voii latastroplsaleiii
Ansinasz So brannten iii L a G r i v e in der um!; von Hoff;goin dic Gckkcidcsilljs einer Luttkiirsirifsssssfszzk � � � .ivobei 80000 Doppelzeiitiier  betreibe itn Lisette tion &#39;20 Mil-
xlioiieti Franken eiiPRiiiib der Fslaintneii iviii«deit.

Jn deii insgesantt 27 Silos befanden sich 30 000 Doppel-
zentner Getreide, die deiti staatlichen Getreideaiiit gehortett.während der Rest Privateigentum der Genoffeufctlzafu trifft.
Der Brand nahiii in wenigen Mitiuieii derartige Ausniaße an,
daß er das ganze Gebäude von i200 Quadraimeier Boden-flache erfaßte. Das Dach ftiirzte init»eiiieiii Donnerkrachen ein.Die Brandursache ist noch nicht attklakt

Gleichzeitig brannte in Si. Etienne ein großes
Lager von Lebeusmiitelvorräieti ab. die einer
Lebeusinittelkoiisningesellsctfafi gehörten. Die Vorratssveicher
lageii gaiiz in der Nähe des Hauuibalziilzofs von Si. Etienne.Genährt wiirde der Brand durch größere Benziiis iiiid Oel-
lager, die unter riesigen Stichflaiiiiiieii erplodierieii Bei derii
Brand kaiii ein Fenerwelsriiianii durch einen Sturz iinis Leben.Eiii Soldat und ein Zivilist erlitten bei der Hilseszleistiiiig fnr
deii Vernngliickteii gleichfalls �Benennungen. Der Schaden desBrandes in StEtieitue soll außerordentlich hoch sein.

Baumwolle statt Seide. Ein raffinierter jiidischer Schwin-del wurde iiii Belgrader Zollamt aiifgedeckt. Der dort
angestellte JudeSaloinoii Alkagai wandte geh an Te til-geschafte, die Seide und andere hochwertige toffe aus eiii
Ausland be ogeii, und schliig ihnen vor, diese Seide als ge-w« nliche auniwolle zii verzolleii tiiid von deni dadurch
ersparten Zoll ihiii 50 Prozent abzutreten. Alkagah der als
Jiispektor eingesetzt war, um gerade solche dunklen Ges äfte zuverhindern, konnte sechs Monate lang iiiigestört dieses reiben
trchfiihrein

Vor eitieiii Jahr wurde Madrid befreit. Ani 28. Viärz ifi
es eiii Jahr, daß diwsiegreichen Truppen General Francos inadrid eiiizogeii. iptstadi des neuen Spaniens ver-

Anlaß ges-fee Gedenkfeiern. Vor alleinohiiblocks ihrer Bestimmungvergeben, die Ersatz schaffen fiir die durch den Krieg zer-störten Häuser.

8 800 Sclsiilliiiider wurden in Sclflefieii
von der Uswsclsulzalfnpflege behandelt.

stillt. Nsr seist. »in Att-hiv.
Die NSB-Schulzahnpflege besteht in»Schlefien erst

seit 1937 und dennoch hat sie schon» viel geleistet. Schlefien
befitzt sechs Stationen: in Militfch, Glas �Siamslau,
HabelfchwerdhOppeln undRofenberg. Bon denin Schlefien
bisher behandelten 8800 Schulkindern entfallen auf den
Kreis Namslaii allein 2879 Schullrinber, welche in der
Zeit vom Februar 1937 bis-August 1939 durch die motor.
Schulzahiipflege behandelt wurden, und zivar fo, daß· seht
alle vollkommen gesunde Zähne haben. Diese 2879 Kinder
verteilen sich auf folgende Ortschaften:

Höuigeru 9l - Buchelgdorf 89
Eckergdorf 78 Belmsdorf 28
Lorzendorf 93 Neichen 73
Hennergdorf 41 Grambfchiitz 113
Kanlwitz 135 Ordenstal 40
SetsdlitzruhsHeffenftein 80 Wallendorf 155
MichelSdorf-Janchendorf33 Eigdorf 42
Saabe 49 Jakobsdorf 39
Obifchau 54 Paulsdorf 30
DeutfciyMarclzivitz 76 Bachwitz 86
Schmograu 107 Steinersdorf 129
Glaufche 187
Außer der Behandlung erfolgte in den Jahren 1938

unb 1939 bereits eine Nachbehandlung bei 1031 Schul-

hindern. 
- gut die Zahnsanierung der 2879 Sehulliiuder bes
Kreises Namslau wurden aufgewendet 60029,30 NM.

Die Behandlung erstreckt sich überhaupt nicht nur
auf eine obetflächliche Untersuchung und Beseitigung
akuter Scl!äben� sondern - auf grünbliche Heilung fämtlicher
Zahnfchädem die ja bekanntlich auf die Gesundheit bes
Menschen starken Einfluß haben. Durch diese gefundheits-
vorforgende Maßnahme der NS-Bolk5wohlfahrt soll auch
in den Kriegsjahren weiteren Tausenden Kindern in
Schlefien geholfen werden. Dazu müssen noch mehr
Stationeii errichtet uttb größere Mittel zur Beifügung
geftellt werden. Hierbei kannst auch Du helfen, indem Du
Mitglied der NSB wirft.

Der Bauer« iataiirs
Stadt und Land in eiiicr {freut

Der Reichsoliiiiatiii des Reichsiiiilzrstaiides Bauer Gustav�t in ber NSK darauf hin, daß das deutscheB e h r e it s, tveis
Voll die ihm in den ersteii sechs siriegsiiioiiatcii gestellten Auf-
gaben glänzend gelöst hat. Diese Feststellungen gelten insbeson-dere auch fiir die Ernährungswirtfchaft Die Parole des Gene-
ralfeldiiiarschalls Göriug fiir die tieiie Erzeuguiigsschlachn
»Jedes Ljektar inufz ausgenutit werden. Alles ist auf Hautsk-erträge einzustellen. Bser erteusive Wirtschaft betreibt, versun-
digi sich ani deutschen Voll« lasfe·erkei»iiieii, welehe großen Auf-
gaben das deiitsche Latidvoll weiterhin zu er» leii hat. Jhre
Durchführung sei durch die bäuerliclze Selbistverivaltitiig ge-
währleistet. Unsere .iireis- ttnb Drtsbatterttjtthrer seien e_tttZtoßtriipp in der vordersten Linie der erncihiingsivirtschafk
Eichen Arbeit. So groß bereits die Erfolge desletzten Jahres
gewesen seien, o erfordere der Krieg nun eine weitere
Lciftiiiigs- und cirtragssteigeriiiig .,!aiid in Hand daiiiii miisfe
die fparsaiiifte Lserweiidiiiixf der gewonnenen Produkte gehen.
Wenn, ivoraiif Ueueralfeldiiicirfchall Göring lsiiigeiisiefeii»hcibe.
täglich je ein Liter Frifehinilijs iiii Hciiishalt und· bei der Kälber-
iiiid Schweiueziicht eingespari werde, daiiii loiirdeii dainit beifiiiif sNillioiieii Betrieben jährlich 3,650 TVTUIWDEU Ltlsk Milch
für d e Verarbeitiing zu Butter frei. Vollendet· werden tniifse
das Werk des Bauern, die Sicherung der Ernährung iinseresVolkes, durch den städtifclzeii Volksgenosseih iudeui er die Er-
zeugnisse des Bodens sparsam und überlegt pertbettbe. Jeder:
Bissen iiiiisfe iuibediiigt der iiienfchliclzeii Ernahriiiig ztigefiihrtwerden. Darum gelte auch die Parole �Siantuf betu Verderb«
heute erst recht.

Gewaltverdreilzer hingerichtet
Atti 27. Wiärz ist der aiii it. Juli i909 in Weidenberg ge-

botene Georg K o rn hingerichtet worden. den das Sonder-
gericht in Bambekg als Gewaltverbrecher wegen ver-
snklzteii Toifchlags ttnb Verbrecheus gegen das Gesetz ziir Ge-währleistung des Rechtsfriedeiig zum Tode und dauern
Elzrverliist verurteilt hat. Korn war ein gefährlicher Gewohn-
heitsverlireclsey der seit feinem 20. Lebensjahr ununterbrochen

afbare Handlungen begangen hai itiid wegen mehrfachenDiebstahls in H t war Bei einein niißgllickteii Ausbrudhss
versuch hat er eiiieii Strafanftalisbeaniteii überfallen ttnb zii
toten versucht. 

Geivaltoerbiecher hingerichtet
Atti 2·7. März ist der ani 31. Mai 1894 iii Hiudenbiirg

 Oberschlesieii! geboreiie Robert Ordoii hingerichtet worden.den das Soudergericht in Breslau ioegeii Mordes und als  So
tvaltberbrecher aum_ Tode verurteilt hat. Ordon hat ini De-
zeuiber 1939 eine 65sährige Frau zii vergewaltigeii versucht und�
ermordet und einen Verfolger niit deiii Messer schwer verletzt.
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Sltamslau, den 28. März 1940

Die Fieimai dient der trennt

fpende des deutschen . s eine
Ehrenpflicht für uns alle, in die en Tagen in den Wohnungenttnb in den Büros Uniädhau zu alten, um entbehrliche Gegen-
stande aus Kupfer, essing Brou e, Blei, Zin
Nickel, Neusilber Alpakka und aiserziunauszufucheii uitd sie an die von den Gemeinden bekanntgegebe-
iieii Sainiuelstellen abzuliefern. Auch der kleinste G -
genftaud ist willkommen und eiii Ausdruck des
Dankes aii den Führer sowie eineAntivort auf
die heinitiickisclzeii Angriffe und die Blockades
v e r s u d! e u n f e r e r G e g u e r. Daruiii wird jeder freudig
kuitarbeiteii und so zu seineni Teil dazu beitragen, das; die8.1Jletallspeiide, die betn Führer an seinem Geburtstag liber-
reicht werden wird, zu einein volleii Erfolg wird.

In diesem Fahr: dankt jeder Deutsche dem {unter
durch die Ablieferung eiubelzrliiher Meiallaegenftände
In jedeni Orte befindet sich eine Saiunieb

stelle. Für· die Stadt Namslau ist eS das
Sturmbannbüro der S2l, am Ring, Rathaus. Es
ist täglich von 10 biS 12 und von 15 biS 18 Uhr:
geöffnet.

Bringe alles, was Du entbehren kannst: Kupfer,
Sinn, Blei, Brouze, 2lipaka, Neusilber, Ziiessisigund Blicken. &#39;

Uiif vielseitigen Wunsch werden SU tiiid
NSKK ani Sonntag ab 9 Uhr von Haus zu
Hans gehen und die Spende einsammeln. Wein
es also nicht iuöglich ist, seine Spende persönlich
auf die Sainnielstelle zu bringen, der halte am
Sonntag

F« 
�z 

II
N

alles bereit!

= Landjahr beginnt erst am 25. April. Wie uns
die Landjahrbezirlisfiihrung mitteilt, beginnt auch in
Schlefien das neue Landjahr erst am 25. April 1940.
Alle bisherigen Vorbereitungen gelten sinngemäß flir diesen
neuen Anfaiiggtermia

= Verpflichtung der HJ in ganz Schlefiem
Am 31. März finden in ganz Scl!lefien die Ueberweifungk
feiern bes Deutschen Jungvolkig und bes Jungmädel-
bunbes in die Hitlerjugend bezw. in den Bund Deutscher
Mädel statt. Ziim ersten Mal werden die 14jährigen
Jungen und Mädel auf den Führer verpflichtet. Solche
Ueberweifungsfeierii finden in 800Gefolgfchaftsbereichen und
in 50 Bannen als Kreigveranftaltungenstatt.Jn der Breslauer
Jahrhunderthalle wird Gauleitet-Stellvertreter Bracht in
einer Gauveranstaltung vor 14000 Eltern und deren Jungen
und Mädel sprechen und die Bierzehnjährigen verpflichten.
Diese Gauoeranftaltung wird zugleich zu einer Bekenntnis-
feier werden und kulturell aufs beste ausgestaltet fein.
Ein Chor von 500 Jungen und Mädeln singt unb 350
Jungen der Fanfaren- und Mufikzüge spielen. Neben dem
GauleitewStelloeitreter wird der K.-Gebiet5führer, Bann-
führer Bäafch, sprechen. Mit dieser Berpflichtnng beginnt
für den l4jährigen Jungen wie für bas gleichaltrige
Mädel ein neuer Lebeugabfchnitt Was im Jungvolli
unb im Jungmädelbund noch fpielerifcher Eifer war,
wird nun zielftrebige und ernste Aufbauarbeit. Sicher
halfen auch bie Zehn- bis Bierzehnjährigen an der Er-
füllung mancher ihnen gestellten Aufgaben mit, in der
Hitlerjugend und im BDM aber wird diese Hilfeleiftiing
zur selbstverftändlichen Pflicht Hiernach richtet sich sowohl
die Ausbildung wie auch die Erziehung, die auf dieses
Ziel abgeftimmt find. Der Aufgabenkreis wird größer und
die in jedem einzelnen fchlummernden Kräfte werden in
ftärkerem Maße geweckt. Wenn gerade im Kriege zum
ersten Mal Berpflichtungsfeiern in dieser Form durch-
geführt werden, tinterftreichen sie die Bedeutung der Mit-
arbeit der Jugend an den zu leistenden Aufgaben unseres
Volkes und geben dem Beginn bes neuen Lebens-
abfchnitteg der Jugend ihre besondere Würdigung· Tausende
und Zehiitausende Pimpfe und Juugmädel treten nun
am ZLMärz in den Gefolgfchaften und Bannen zu den
Verpflichtungsfeiern an. Sie follen aus ihnen den Ernst
und die Kraft fthöpfen, leiftungsfähige unb treue Gefolgs-
mannen bes Führers zu werden, dessen Namen sie tragen.
Dr. Leu zur Reulzsitraizeniammlunc

Ein Aufruf an alle Schaffenden.
Neichsorgaiiisaiionsleiter Dr. Leb dar zur kommende»Neichsstraß isanimliing einen Aufruf erlasen. in dem es u. a.

heißt: Die Deutsche Arbeiisfroiit siihrt am 30. ttnb 31. März
l9·40 die letzte Netchsstkaßenfammlung für das
eure» Krtegswtnterhilfsiverk1939140 burcl!. Jederfchaffeiide Deutsche in der Heimat ivird dem Ruf zum Einsanfur dieses große soziale Hilfstverk niit starkem und freudigeni
Vflichtlieiviißiseiii folgen � Flliäiinet unb Frauen der Deut�schen Arbeitsfronil Wo Schaffende sammeln. geben alle Schaf-fenden! Sie werden durch das Ergebnis der letzten Samuii
luiig für das erste Kriegsiviiiterhilfsivert 1939/40 erneut beriinbeiigfaiticri Zuversicht der Nation aiif den siclzereii SiegAusdruck geben! «

 brummt. Von der Lokomotive erfa �t. Ats der:
Bauer Vaul Kirfchner aus Falkeuaii aiii dortigen ahuhof iniifeinem tthrtnerl ben Ba iiiibergaiig pasgereu wollte, wurdedas für: rwerk von einerJokoinotive erfa i. Bei deiii Zusam-nieiiftoß erlitt Kirschner todliche Nerli-hungert.



Vermeidbare Verlehrsnnfölle bei Verdiinlelung
Warniiiigeii, die der Reichssiilsrer H iiiih Chef der Deut-

schen Polizei vorausschaueiid aii die Oeffentlichkeit richtete,
haben sich unfallverhiiteiid währeiid der Verdunkelung aus-
gewirkt Dies ergibt fich aiis einer erstmaligen Untersuchung
von Verkehrsiinfallursacheii während der Verdunkelung, über
deren Ergebnis Krimiiialrat Schneider-Berlin iii der ,Krinii-
nalistik« berichtet. Es wurden 150 schwere und tödliase Ver-
kehrniisälle überprüft, die fich während der Verdunkelung in
den leisten vier Monaten 1939 in Groß-Berlin ereigneten.
An diesen Uiifällen waren 147 Fußgängen 87 Rraftfalirgenge,75 Straßenbahnen, 19 Radfahrer und ein Reiter bereit« i.
Selbstschuld von Fußgängerii lag bei rd. 50 Proz
zent der Fälle vor, Verfchiilden von Kraftfahrern bei
rd. 20 von Radfahrern bei rd. 10, Miiverschulden lFnßgäiiger
nnd Straßenbahn oder. blutet bei rh. 15 Prozent, tin liickliche
Umstände bei rd. 5 Prozent. In. den lebten zivei
haben die Fälle von alkoholi.scher Beeinflussung nachzulassen.Dies ist als Erfolg der vom Reiehssiihrer H und lief der
Deuts en Polizei an eordneten Maßnahmen und Konirokx
zu bu en. Bei gewi enhaster Würdigung der Unsallursacli
iind suinstände kommt der Reserent zu der Folgerung daß..
alle Verkehrsnnsälle aus Alkoholbeeinflnssiing unbedin i hät-
ten vermeiden lassen. Die wichtigste Gesahrenquelle während
der Verdunkelung sei. die Fahrgeschwindigkeit Das Schätzen
von Eiitferniirxgen sei bei Dunkelheit besonders s wierig.
Hierbei irre sich fast jeder Fußgänger wie Fuhren D e Fuß-
gänger hätten zweifellos die günstigsten Beobachtungsverhälts
iiisse. Abgesehenkvon Nachtblindheit und anderen Sehstörnngen
hätten fich an hier die meisten Verkehrsutisälle bei einiger
Aufmerksamkeit vermeiden ·en. Den Fußgängern müsse end-
lich bewußt werden, daß ihnen, trotz erhöhter Fahrdifziplimdie verlangt werde, ein noch viel- höheres Maß an Verant-
wortungsbewußtsein auferlegt sei.
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89 Sonderpostäiiiter zur 6. WHW.Meiclssstraskenfatiinis
lnng. Der Reichssaminlerwart der DAF. IRS-Gemeinschaft
,,Kraft diirch Freude« führt zur Förderung des Absatzes derWHWsWiarkeii in zahlreichen Orten des Reiches am 30. und
31. März 1940 Soiiderveranstaliiiiigeii  «Briefmarkenausstel-
langen« usw.! durch. Hierzu werden tin Reichsgebiet 89
Sondserpostämter eingerichtet. Die Souderpoftäiiiter benutzeneinheitliche Sonderftempel mit der Ortsaiigabe, der Abbi
des KdF.-Wahrzeichens, eines Zahnrades und der Jnschrist
,,6. HW.·«»" "�°��raf3enfaiiinilnng. Schaffende faSchaffeiide geben.� Bei den Sonderpostätiitern werden WHW.-
Poftkarten ausgegeben, die auf der linken Auffchristseite den
Ausdruck ,,6. Reichsstraßensammlting« tragen. Auszerdem wer-
�hen WHWsMarken und -Postkarten und die anderen Zu·
schlagmarken abgegeben.

Wann wird verdunkelt?
Freitag, 29. März: Beggiiliz 3330 Uhr, Ende Sonnabend. !r.
Sonnabend, 30. März: Beginn 18.30 Uhr. Ende Sonntag5.15 Uhr.
Sonntag, 31. März: Beginn 18.30 Uhr, Ende Montag

5.15 Uhr. ·

Ihre Verlobung geben bekannt:

Hanni sehlorkk

Walter Zolke
Leutnant

Ahlbeck/Seeb. Liegnitz
Ostern 1940
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Zehiivsilsinettetlitige fliegen zu Dir!
Erwirb sie am 50. nnd If. März bei der letzten Reichs-
straszeiifammlung flir das Kriegswinterlsllfswerlt
spsp-- --.--4 -.-.-4- L. «svv vsvvsvv v �r vvvvw

Hcrrnstadk Bodenfuiide aus der Vandakens
s · ·. Nach Mitteilung des ,,Nachrichtenblattes für schlesischeäzriihgescgichw faiid Feldwebel Peterseii im Kreis Giihraii im« echenge iet Scherben und eine Fibel der Vandaleiizeit. Die
Fiindstücke stammen aus der Zeit zwischen 100 und 450 nachder Zeitwende ·
_ Freiburg. Einftu-rz eines Hausgiedels Jnnächtlicher Stunde stürzte ein Giebel eines Hauses in Kunzen-

dors ein. Die Möbel eines Wohnzimmers und einer Schlaf-
stiibe wurden mitgerissen. Die  Eheleute, die diesen Teil des
Hauses bewohnen, waren zufällig von einem Ausgang nochnicht zurück und entgingen damit dem Tode unter den Trüm-
mern ihres Hauses. Der Sachschaden ist groß.

Neiirode Jugendliche Diebin. Einen schönen
Schreck bekam die Mutter einer hiesigen Berufsfchulfchiileriii.
als die Polizei in ihrem Hause erschien iind Kleidungssiücke
beschla nahnite, die die Mutter ahnungslos aus größeren Stoff:reften hlergeftellt hatte, die die Tochter aus der Schiile mit nach
Hause brachte. Die Tochter erwies fich als eine ganz gemeine
Diebin, da sie die Stossreste, die es nur auf Punkte gibt, eine:
Schtilkanieradin stahl und der Mutter vorschwiiidelte, sie habedie Stoffe geschenkt bekommen.

Zsilimelterlinge künden den Frühlings an
O· Der erste Schnietterl·i·ng, der nach langen Winterwochen

taumelnd und schwersallig uber unteren Weg flattert, gilt uns
als· Bote des nahenden Frühlings, als bunter Herold einer
schonen nnd freuudlicheii Jahreszeit. Jn deii letzten März-
tagen werden wir aber nicht niir einein Schinettertiiig sondern
gleich ganzen Schwärmen begegnen, die nichts anderes im Sinnhaben, als sich auf unseren 9.Iiaiitel- und Rockaiiffchlägen nie-
derznlaffeiu Es wird eine regelrechte Schmetterlingsschlachi
werden,··de·iiii ieher Voiksgenoffe wird diese hiibschen farbi-
geii Fruhliiigsboteii besitzen wollen. Der große Flug der
Falter wird· ani 30. tVikrz einsetzen und wird aiii Sonntag«
dem 3_1._ tiliarz seinen Hohepuiikt erreichen. Nicht weniger als
38 Millionen Schnietterlinge werden an diesen beiden Tagen
zu einein grandioseii Flug ube·r Großdeiitfchland starren. Jedervon ihnen iiitiß seinen Zielsliighafeii innerhalb dieser zwei
Tage erreichen» Trotzdem niuß sich jeder Volksgeiiosfe beeilen,
seinen Lliiteil sicherzustelleiu denn es gibt viele Schinetterliiigs-saiiiniter, die gleich alle zehn verschiedciieii erwerbeii wollen.
_ Uiii kein tliiißverftäiidiiis anskoniincii zu lassen, niiisfen wir

feststellen, daß es fiel! nicht iiiii lebende Schnietterlinge handelt,
sondern i·iiii eiitzuckeiide Porzellanfalten die bei der letzten
Reichsftraszeiisaniniliiiig des Kriegswiiiterhilfsitterlcs abgesehiinerhen. Diese Satnnitiina muß den iieareiclien Abschluß der

l Lichtspielhaus DELI
Heute letzter Tag

Dein Leben gehört mir
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Statt Karten.
Für die anläßlich unserer Vermählung in so zahl-

reichem Maße erwiesenen Glückwünsche und Auf-
merksamkeiten sprechen wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank aus. _

Franz Krause und Frau
Hedwig, geb. Kuklok.

Namslau, Ostern 1940.

li�lll Somit

«« Jm pNahmen der
für das

einen

Kriegswinterhilsswerk
veranstaltet die RGO. »Krast dnrch Frende«lgElUcht- NUMSIUU IV« Vot-
iig, den 3t. März iiiii 20 Ulikliei Silsiiiuiiteli

Reichsstraßensamuilnng

Tanz-Abend
verbunden mit Preisfilsiessen und Tomliolti
Gute Preise!

"Zille Bollisgenoffen sind hierzu herzlich eingeladen.

Nach kurzer schwerer Krankheit verstarb
am 27. März früh unser guter Vater,
Schwieger-, Groß- und Urgroßvater, der

Bauerauszügler

�llierl Kroworscli
im Alter von 86 Jahren, &#39;11 Monaten.

In tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen

Bernhard Kroworsch.

Schwirz, den 27. März 1940.

Beerdigung: Sonnabend, den 30. März 1940, vor-mittags 10 Uhr vom Trauerhause aus.

Keiner darf an diesem Abend fehlen.

Kreis-dienstliche �straft duttli Freude 

winrersmiaetst des trriegsiviiiterhitfsiverres bilden, ne niußiiiid wird alle bisherigen Ergebnisse schlageii. Sie wird ein ein-
detitiges Bekenntuis der Heiiiiat zur Froiit sein. iiuser großesHilfswerk in der Heimat hat während, des skrieges keinen
Augenblick geruht. »Es hat alle Voraussehuiigeii erfüllt, daßdie Frauen und Kinder zii· Haufe Schuh iiiid Stütze fanden«an der Kraft der Volksgemeinschast Es wird weiter dafür for-
gen, daß in der· zweiten Phase de··s Kanipses nni unsere Freiheit
alles getan wird, was den· tliiiitterii und ihren til-keinen die
Lage erleichtert. Diese Fursorge darf keine Unterbrechung
erfahren, denn ·aiis ihr· beruht die Gesundheit iiiid die Stärkeher ganzen Nation. Wir ninssen alle Mittel in erster Linie für

einsetzen.
Der Krieg hat diese Ausgabe gewaltig ansletgeii lassen,ebenso iniponierend ist aber·aiich der Ovsersiiiii unserer« Volks-

genossen gewachsen. Dem Sieg der Front d·arf die tzeiiiiat nichtnachsiehen. Sie wird am Ende des März eine Schlacht sie &#39;
schlageii, die auch dem Ausland erneut· zeigen wird, daß dasganze deiitsche Volk ein einziger sestgefiigter Block ist. den nie-
maxid mehr zertrümmern kann.

Die S·chtiietterliiige folleti nicht nnr Gutes stiften, sie haben
bereits vielen geholfen. Zahlreiclse Heimarbeitersaiiiilien inThüringen, ScLlZefien·, tii her Baherifchen Ostinark, ini Siideteii-land und in ·ien haben dadurch· znsatzliche Arbeit gesunden.
80 b··is 90 Fabriken waren um die Herstellung der Llbseiclseit
bemiiht. ·G·i·afenthal, ·Koiiigszel»t, Seid, Karlsbad iind Wien
hatten Millionenauftrage zu erfüllen.
_ Viele werden wissen wollen, wie viele Wandliingeii solch«

ein bunter Schmetterlingdnrchmacheti muß, ehe er seinen Flug.
eintreten darf. Der flussige Kaolinbrei wird vorsichtig in die
xgohlraume de·r Niodelle gegossen, wo er allmählich erstarrt.
Nach dem Festwerden · werden die Falter, die weiß und
fchniucklos aiissehein bei· hoher Temperatur gebrannt. Jetzt er-halten sie·init seinen Vinselii die Farben aufgetragen, die fichbeim zweiten Brand fest eiufchnielzetr abei erhalten die Far-
beii erst ihre volle Leuchtkrast nnd Frische. Wenn sie nun aus
dein Ofen kommen, erfolgt noch das Befestigeii der Sicherheits-iiadel, worauf sie verpackt werden fbniien.
· Fiir Sammler oder solche, die es werden wellen, seien und;die Namen der Falter angegeben? Das rote und das blaue

Ordensbiiiid der Lignstersclswiiriiietx der Lisolfsiiiilclssilstväritierund das Nachtpsaiieiiaiigiz der Segelfalten der Schwalben-
schwauz. der- Fuchs, der Schillerfiilter und der Admiral.

So will die ganze Faltersaniitie in tniliionenfkiclseii
Schwärnieii über das sikeicls flattern. Ein großer Teil von ihnen
wird sich zu den Grenzcii begeben, wo unsere Ediäiiiier die Trink-
feii znni Schutze sitt« die Heiniat halten. Vergeßt daruni nicht,einen oder niehrere Schnietterlingc deii Feldpostpiickclseti bei-
anlegen, daniit die Soldaten aus ihnen die tisleivißlseit ge-
winiieii, das; das Vaterland stark und Zuber-sichtlich ift und
nicht nur an dcii Frühling, sondern auch an den Sieg glaubt.

Drum: Franz Otto  vorm.
Betraurt-zeitlich sit: die gesamte Schriftleitung und den Anzekgentetl

Otto, Staatsrat: Geistes»Einleger: Frau 
gebar Opizs Bnchdruikrerei,tiikaei:ginn.

Harcptschristleiter Franz Otto Kam-start.sitt: nett to aiazkiqeipirzkeistiak tax. is �inne

und Angehörige
Freitag, den 29. März 1940, vorm. tii tllsi

in der erstaunt. sinne Roms-lau.
pastor M. Langer.
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gibt noch ab

Hochzuclst Siegeshaser und
Janetzlees früher S-Weizen

Saatgutwirtschaft V. sahe

eotl. an 2 Herren zu vermieten.

 Einfach möbliertes
S i m m e I� l1. 1 Aklleitsllllkslllk

ftellt sofort ein

zu verkaufen.

1 Kleiiiiineilelsilinss

ZU erstattet! II! det Ge§chk|BB8� Klempnermeifter
ftelle des Stadtblattes pospiech

Sanais-z.

Gebete-darf.
Jüngere O

Gartensran Hallklllkllllllll
für dauernde Beschäftigung pet bald
wird fiir bald gesucht. g e s n ch t.

ilermann Blase!� Inzelorg Hiifelliatls
Gartenbausetrielh �Billa.

Klavier Werht für das
Wiesen-sit. 3, t St. llanislauer Stadtblatt!

bald oder später zu kaufen

ftadt, bei
Anzahlung. 
R. 32
bes Ütahtblattes.

Deine

lFaniiliktiiiizeitse
ört in das

ilaus-ljruiibstiicli I

ca. 10000 �Jim
Offerten unter

an hie Gefchäftsstelle

Amtlnlier Groltiiiarlt fiir  betreibe ii. Fiitterniitlel
« Vreslam den 27. März 1940

Qioticrungen für volle Wagenladtingeii in Reichsniark heil
fofortiger Bezahlung. Jn Erzeugers hab!. Serfteller-äeftn.
preisen oder -Höchftpreifen.- Vompieichsnährftand bzw. von,derctieichsstclle sürGetreideFuttermittel usw. festgesetzte Preise.

 betreibe. 1000 Kilograniin Tendenz: Futtergetreide findet
laufend Absatz. · _Weizen  schl.!, öettolflö/Z? Kilo, ges.u.trock., DurehschnittsqitalFeftpreisgebiet ll lV Vl V�
Ekzeugerssestpkeis . . . . . . « 198 200 202 203-
szerstellersHöchstpreis . . .· . .. . · - 202 204 THE» 207
Ciioggenlschls Hektol.?0-"72 Kila ges. u. kroch, DurchschnitteguabFeftpreisgebiet � l lll V Vllk
Erzeugersseftpreis . . . . . . . . 181 183 185 188
tierstellersHöchftpreis . . . . . . . . 185 187 189 192
Jaser  fchl.!. Hcktolxisxsts Klio. ges. u. trock., DurchschiiittsguaLizestpkeisgehiet l lI lV V«
urzeugerssestpreis . . . . . . . . . 160 162 164 168
Sntlergerfteffchl!. SeitoLSQ/öo K« ctes.u.trock., DurchschnittsqnahFeftpreisgeviet · l ll V V�
Erzeugevsestpreis . . . . .- . . . . »Es? 169 171 174

Zu· und Abschläge für Mehr-· oder Mindergewichte haben
nach der Anordnung· derHauptvereinigung der DeutscheiiGestreide- nnd Futtermittellvirtfchaft vom 30. Juni 1939 Geltung.

As, Ekzeugexspzszps 1,-� am pro Tonne billiger. ·Jndustriegerfte bis 20.Jt.-tt pro Tonne uber dem gesetzlich fest·gelegten Futtekgersterncsdrundpreis ab Erzeuger tation bei
einem Mindeftssektolitergewicht von 68 Klio. ·

Ab Erzeuger-Hof 1,- 2.4i pro Tonne billiger,
Alles ausschließlich Sack.
Mehl. 100 Kilogramin Tendenz: Uevhafter Umsatz.

Weizenniehh Basistype 812
P sgebiet», « tv vi vu
Htzksteklekrssestpceis . . . . 27,80 27,80 28,10 28,10
 mit Beimischung von 10%

�Roggenmehl Thpe 700! Roggenmehl, Baslstdpe 997Preisgebiet · l lll V Vl ll
Herftellerssestpreis . . . .·21,10 21··.s0 21,H5 21,90zuztigL 50 Pf. Frachtenausgleich brutto sur netto erlischt. Sack
frei Einpsangsstation bei Abnahnie von niinix 10 Tonnen fürdie Vasisthpeir. Weizenmehl mit Einer Beiiiiischuiig von fieber-
reichem Auslcindsweizen oder 0% deutscheui anerkanntenKleberweizen uin I,25 Its« nur sur die Typen 812 und 630,
Weizenmehl mit 100/o No geninehlbeiinischung Thsze 630 1,15220.
Weizenmehl lWeizendiin i! Ebbe 450 4,50 �zur. Weizeiiinehis
tWeichtveizeiiariesti »

r Säsnlaiifänger

jiiiitiiezlciuei Stiidlliliili


